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eine bedeutende Rolle für den Schutz des Klimas, zum Beispiel durch 

Möglichkeiten zu einer nachhaltigeren Land- und Forstwirtschaft, eine 

klimafreundlichere Ernährung und die Reduzierung der Nahrungsmittelverschwendung.
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Anwendung auf Ackerland und weitere rd. 20% für Maßnahmen auf Weideland anbieten
Prämisse, die globale Nahrungsversorgungssituation nicht negativ zu beeinflussen (Abb. 1).
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Abb. 1: Möglicher Einsatzbereich von Landbewirtschaftungsoptionen für verschiedene Landnutzungstypen bei 

der Auswahl von Bewirtschaftungsmaßnahmen, die nur für lokale Herausforderungen und zur 

Eindämmung des Klimawandels von Nutzen sind und keine großen nachteiligen Auswirkungen auf die 

globale Ernährungssicherheit haben. (S. 63) 

 

Die verschiedenen Wirkmechanismen wie Bodenschutz und Kohlenstoffspeicherung werden mit 

„hoher Wahrscheinlichkeit“ bewertet: „Agroforestry practices and shelterbelts help reduce soil 

erosion and sequester carbon. Afforestation programmes aimed at creating windbreaks in the form 

of ‘green walls’ and ‘green dams’ can help stabilise and reduce dust storms, avert wind erosion, and 

serve as carbon sinks, particularly when done with locally adapted native and other climate resilient 

tree species (high confidence).“ (S. 252) 

 

Nach den fünf Wirkkategorien des Berichts schneidet die Agroforstwirtschaft in allen Kategorien sehr 

gut ab (Abb. 2). Die Farbe dunkelblau zeigt die höchste Bewertung bezüglich der positiven 

Auswirkungen an, z. B. das im Bereich „Mitigation“ über 3 Gt CO2-äq a-1 gespeichert werden. Die 

Buchstaben kennzeichnen die Konfidenz der Abschätzung: H = hoch, M = mittel, L = niedrig, wobei 

die Agroforstwirtschaft bis auf die Nahrungssicherheit mit „mittel“ bewertet wird. Bei den Kosten 

wird die Agroforstwirtschaft mit einem von maximal drei Punkten bewertet, sodass vergleichsweise 

„niedrige Kosten“ angesetzt werden. 
 

 
 
Abb. 2: Potentieller globaler Beitrag von Managementoptionen zur Minderung, Anpassung, die Bekämpfung 

der Desertifikation und Bodendegradation und Verbesserung der Lebensmittelsicherheit. (S. 64) 

 
 



In Kapitel 4 widmen sich die Experten vom IPCC im Abschnitt 4.8.1.3 detaillierter dem Thema 

Agroforstwirtschaft. Darin wird auch festgestellt, dass die Umsetzung trotz der vielen erwiesenen 

Vorteile nur langsam von statten geht. „Despite the many proven benefits, adoption of agroforestry 

has been low and slow“ (S. 384). In Abschnitt 5.5.1.3 wird noch en detail auf den Zusammenhang der 

Agroforstwirtschaft mit den Emission bzw. der Speicherung von Treibhausgasen eingegangen. 
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